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Fig. 4477

Ezechiel am Dom zu Borgo San Donnino.

 

Ein ähnliches Werk find die

Wef’ctore des Domes zu Genua (gegen

1200). Der Kilnl‘cler, ein hochbegabter

Ornamentiker, arbeitete im franzöfi—

fchen Uebergangsl’til. Er dürfte auch

der Schöpfer des fiebenarmigen Leuch-

ters im Dom zu Mailand fein mit

[einen reizenden, kleinen Bildwerken

und dem meif’cerhaften Ornament.

Weitere Bildwerke fcheint das

XIII. Jahrhundert in Oberitalien nicht

hinterlaffen zu haben. Solche finden

fich um diefe Zeit nur in Mittelitalien,

in Toskana.

Zu Fifa, Lucca und Florenz zei-

gen eine Anzahl Kanzeln und Bogen-

felder Bildhauerfchöpfungen, welche

in der grofsen Leere einige fefte

Punkte bilden.

Hier in Toskana gelangen wir

auch endlich zu dem unermüdlich

ftudierten ]cholz) Pifano. Vorgänger

hat er kaum. Toskana hatte nicht

einmal die geringen Funken der Bild—

hauerkunf’c aufzuweifen, die aus Frank-

reich im XII. Jahrhundert nach Ober—

italien übergel'prungen waren. Erf’t

als in Frankreich und Deutfchland

die Bildhauerkunft ihren Höhepunkt

erreicht und die Kirchen mit unzäh—

ligen Bildhauerfchöpfungen überzogen

hatte, finden fich in Toskana die

erlten Regungen diefer Kunf’r. Für

' den, welcher die mittelalterliche Ent-

wickelung bis hierher kennt, liegt es

nahe, auch in Niccalö Pz_'fano einen

Schüler der Franzofen zu vermuten;

das Unvermittelte feiner Erfcheinung

legt dies vor allem nahe.

Im XII. Jahrhundert weiß die tos-

kanifche »Kuni‘c« nicht einmal gleich-

wertige Genoffen des Nikolaus von

Ferrara auf. An Sam" Andrea zu

Pifioja haben fich Magifler Gmamons und fein Bruder Andrms zwar Holz unter

der Darf’cellung der heiligen drei Könige auf dem Sturz des Haupttores unter-

fchrieben; aber das Ganze ift recht kläglich.
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